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(54) GESCHOSS MIT VERKÜRZTER REICHWEITE

(57) Um zu erreichen, dass ein Geschoss (1), insbe-
sondere eine Übungsgeschoss, mit einem Geschosskör-
per (2), einem Geschossmantel (7) und einem Ge-
schosskopf (3) nach einer vorbestimmten Flugzeit bzw.
Flugweite flugunfähig wird, ist vorgesehen, dass der Ge-
schosskopf (3) eine flache bzw. abgeflachte Geschoss-
front (5) aufweist. Zur Unterstützung dieses Ziels der
Flugunfähigkeit oder alternativ ist vorgesehen, dass der

Geschossmantel (7) in mehrere Geschossmantelab-
schnitte (7.1, 7.2, 7.3) unterteilt wird, wobei der einzelne
Geschossmantelabschnitt (7.1, 7.2, 7.3) zum nachfol-
genden Geschossmantelabschnitt (7.2, 7.3) hin verjün-
gend aufgeführt ist. Dadurch bilden sich am Geschoss-
körper (2) zur Geschossachse (10) hin verlaufende Flä-
chen (8.1, 8.2, 8.3), wodurch die Widerstandsflächen am
Geschoss (1) erhöht werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung beschäftigt sich mit einem Ge-
schoss, insbesondere Übungsgeschoss, mit verkürzter
Reichweite. Die Erfindung betrifft die Gestaltung von Ge-
schossen bzw. Flugkörpern, insbesondere deren Ogive
oder Spitze bzw. Geschossfront und deren Mantelfläche,
die durch eine, bevorzugt einstellbare, Formgestaltung
bzw. Geometrie Einfluss auf die Reichweite des Ge-
schosses oder Flugkörpers nimmt. Durch eine spezielle
Geometrie wird erreicht, dass auf der gesamten Flug-
bahn des Geschosses oder Flugkörpers ein hoher Wi-
derstandsbeiwert (Cw-Wert) erzeugt wird, um ein stark
abgebremstes Geschoss zu erhalten.
[0002] Aus der DE 10 2015 117 003 A1 ist ein Ge-
schoss mit reduzierter Reichweite bekannt. Das Ge-
schoss umfasst einen Geschosskörper, eine Geschos-
sogive sowie wenigstens eine Leuchtspur und / oder ein
Verzögerungselement. Um die Geschwindigkeit und
auch die Flugbahn zu reduzieren, wird vorgeschlagen,
eine Druck erzeugende Ladung im Geschosskörper ein-
zubinden, die mit der wenigstens einen Leuchtspur und
/ oder Verzögerungselement funktional in Verbindung
steht. Die Druck erzeugende Ladung soll ihrerseits auf
die Geschossogive mit Sollbruchstellen einwirken und
diese aufreißen bzw. öffnen.
[0003] Die DE 10 201 116 985 A1 beschäftigt sich mit
einem selbstverzehrenden Geschoss, mit einem Ge-
schossmantel und wenigstens einem im Geschossman-
tel eingebundenen pyrotechnischen Satz. Dadurch, dass
das Geschoss mit einer definierten Geschwindigkeit ab-
brennt, verliert dieses an Masse, sodass eine vorgege-
bene Wirkentfernung nicht überschritten wird.
[0004] Mit der DE 30 45 129 C2 wird ein Übungsge-
schoss mit verkürzter Reichweite offenbart, das eine
Ausnehmung aufweist, deren Öffnung im Bereich einer
Geschossogive liegt und durch einen, durch Reibungs-
wärme schmelzbaren Werkstoff verschlossen ist, wobei
die Ausnehmung ein unter Druck befindliches Gas ent-
hält.
[0005] Die DE 32 01 629 C2 setzt zur Verkürzung der
Reichweite Bremsflächen ein, wodurch nicht die Flugge-
schwindigkeit des Geschosses, sondern sein Drall ge-
bremst wird. Wenn die Rotationsgeschwindigkeit des
Geschosses unter einen bestimmten Wert fällt, wird das
Geschoss schlagartig in seiner Flugbahn instabil, sodass
es kippt und stark abgebremst wird.
[0006] Mit der DE 41 41 082 C2 wird ein drallstabili-
siertes Übungsgeschoss mit verkürzter Reichweite vor-
geschlagen, das einen Mantel mit beweglichem Mantel-
element aufweist. Zudem umfasst das Geschoss einen
in einem Zylinderraum verschiebbaren, eine Druckkam-
mer begrenzenden Kolben, der in seiner Endstellung das
bewegliche Mantelelement arretiert.
[0007] Die DE 100 01 503 C1 präsentiert eine kosten-
günstige Übungsmunition auf der Basis eines unterka-
librigen Wuchtgeschosses mit einem aus Schwermetall
bestehenden Penetrator. Mit diesem Penetrator direkt

oder indirekt verbunden ist eine Bremsogive, die den na-
türlichen Luftwiderstand des Original-Geschosses we-
sentlich erhöht.
[0008] Eine Übungsmunition mit einer reichweitenver-
kürzenden, aerodynamisch wirkenden Bremsogive kann
der DE 21 55 467 C1 entnommen werden. Ein vorderer
Teil einer Geschossogive besteht aus einem durch den
Luftwiderstand schmelzbaren Material. Beim Eintritt des
Geschosses in eine Bremszone platzt der vordere Teil
nach dem Schmelzen und wird vom Geschosskörper ab-
getrennt. Die anströmende Luft bewirkt dann, dass sich
der Luftwiderstand des Geschosses stark vergrößert.
[0009] Die DE 33 35 997 A1 offenbart ein Übungsge-
schoss für großkalibrige Rohrwaffen, bei dem der Flug
nach Erreichen variabel einstellbarer Übungsschusswei-
ten bereits im Überaschallbereich derartig geändert wer-
den soll, dass eine weitere Verkürzung der Strecke hinter
dem Ziel und somit auch der jeweiligen Gesamtflugweite
gegenüber gekannten Übungsgeschossen erzielt wer-
den kann. Bei unveränderter Außengeometrie des
Übungsgeschosses enthält dieses Übungsgeschoss zur
Lösung der Aufgabe einen weiteren Körper, der den
Schwerpunkt des Übungsgeschosses derart verändert,
dass das Übungsgeschoss bei Deckungsgleichheit des
Luftangriffspunktes und des Übungsgeschossschwer-
punktes instabil wird und frühzeitig verstärkt abbremst.
[0010] Die DE 472 910 A beschreibt ein Geschoss mit
voller Spitze und einem sich im Querschnitt verjüngen-
den Bodenansatz. Damit wird ein Geschoss geschaffen,
das unter sonst gleichen Bedingungen eine größere
Reichweite des Schusses erlang als bei bekannten Ge-
schossen. Durch die Geometrie des Geschosses wird
der Luftwiderstand des Geschosses während des Fluges
vermindert. Dazu ist die Mantelfläche des Bodenansat-
zes treppenartig abgestuft.
[0011] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe eine wei-
tere Möglichkeit aufzuzeigen, ein Geschoss, insbeson-
dere ein Übungsgeschoss, mit verkürzter Reichweite zu
realisieren.
[0012] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale
des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen
sind den Unteransprüchen entnehmbar.
[0013] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, ein Ge-
schoss einer Formanpassung bzw. Geometrieverände-
rung zu unterziehen, um auf der gesamten Flugbahn ei-
nen hohen Widerstandsbeiwert (Cw-Wert) zu erzeugen
unter Beibehalten einer stabilen Flugbahn.
[0014] Das Geschoss weist eine flache Geschosssprit-
ze bzw. großflächige Geschossfront auf. Bei einer abge-
flachten Geschossfront ist die Geschossspitze bevorzugt
kegelstumpfartige ausgebildet. Zur Zuführbarkeit der
Geschosse bzw. der Patronen in eine Waffe kann auf
einer flachen Geschossspitze eine Schutzhaube mon-
tiert werden, die sich beispielsweise durch den Drall beim
Durchgang durch ein Waffenrohr an dessen Mündung
vom Geschoss ablöst. Dazu kann die Schutzhaube Soll-
bruchstellen aufweisen und beispielsweise aus Kunst-
stoff bestehen. Nach Ablösen der Schutzhaube gibt die-
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se die Funktion der strömungstechnischen Geschoss-
front frei. Je nach einzuhaltendem Schuss-Sicherheits-
bereich kann die Geschosshaube angepasst und je nach
Situation auf eine Schutzhaube auch verzichtet werden.
[0015] Des Weiteren kann die Mantelfläche des Ge-
schosses stufenartig ausgebildet sein. Dadurch ergeben
sich zu der flachen bzw. abgeflachten Geschossfront
Luftangriffsflächen an der Mantelfläche des Geschos-
ses. So ist vorgesehen, dass der Geschossmantel in
mehrere Geschossmantelabschnitte unterteilt wird. Der
einzelne Geschossmantelabschnitt ist zum nachfolgen-
den Geschossmantelabschnitt hin verjüngend (stufenar-
tig) aufgeführt. Dadurch bilden sich am Geschosskörper
zur Geschossachse hin verlaufende Flächen, wodurch
die Widerstandsflächen am Geschoss, insbesondere am
Geschosskörper, erhöht werden.
[0016] Durch die nunmehr großflächige Geschoss-
front und/ oder die Gestaltung der Mantelfläche des Ge-
schosses wird der Widerstandsbeiwert insbesondere im
Unterschallbereich stark erhöht, was ein starkes Ab-
bremsen des Geschosses im Flug bewirkt und somit die
Einhaltung eines bestimmten Sicherheitsbereichs ga-
rantiert.
[0017] Mit der Geometrieveränderung an der Ge-
schossspitze und/oder Mantelfläche kann die Flugweite
von Geschossen beeinflusst, insbesondere reduziert
werden. D.h., durch die Änderung der Geometrie der Ge-
schosse kann die Reichweite bzw. Flugdistanz der Ge-
schosse massiv verkürzt werden unter Einhaltung einer
stabilen Flugbahn. Damit wird einer Forderung nach Ge-
schossen mit stark reduzierter Flugweite entsprochen.
Eine derartige Lösung bietet sich für Schießplätze von
begrenzter Größe bzw. Fläche an.
[0018] Neben der massiven Erhöhung des Wider-
standsbeiwertes liegt ein weiterer Vorteil darin, dass die
Funktion der Reichweitenreduzierung temperaturunab-
hängig ist. Die Herstellung der Geschosse selbst ist zu-
dem kostengünstig. Einstiche zur Schaffung der Wider-
standsflächen am Geschosskörper können über ein
spanabhebendes Verfahren in den Geschossmantel des
Geschosskörpers eingebracht werden.
[0019] Um zu erreichen, dass ein Geschoss, insbeson-
dere eine Übungsgeschoss, mit einem Geschosskörper,
einem Geschossmantel und einem Geschosskopf nach
einer vorbestimmten Flugzeit bzw. Flugweite flugunfähig
wird, ist vorgesehen, dass der Geschosskopf eine flache
bzw. abgeflachte Geschossfront aufweist. Alternativ
oder zur Unterstützung des Ziels der Flugunfähigkeit des
Geschosses ist vorgesehen, dass der Geschossmantel
in mehrere Geschossmantelabschnitte unterteilt wird.
Der einzelne Geschossmantelabschnitt ist zum nachfol-
genden Geschossmantelabschnitt hin verjüngend aus-
geführt. Dadurch bilden sich am Geschosskörper zur Ge-
schossachse hin verlaufende Flächen, wodurch die Wi-
derstandsflächen am Geschoss, insbesondere am Ge-
schosskörper, erhöht werden. Wird durch diese zur Ge-
schossachse (senkrecht) verlaufenden Flächen ein aus-
reichender Widerstandsbeiwert geschaffen, kann auf ei-

ne flache oder abgeflachte Geschossfront auch verzich-
tet werden.
[0020] Die Verkürzung der Flugbahn des Geschosses
wird einzig durch die Außengeometrie des Geschosses
erreicht. Es befindet sich keine Pyrotechnik im Ge-
schoss. Das Grundprinzip der Verkürzung der Flugbahn
schlägt sich in einer einfachen Bauweise nieder. Es wird
eine absolute Zuverlässigkeit garantiert, da die Funktion
bereits ab Abschuss gegeben ist. Das Grundprinzip ist
auf kleinste Kaliber adaptierbar, da keine Auslöseme-
chanismen zur Erfüllung der Funktion notwendig sind.
Die Geschosse haben eine unbegrenzte Lebensdauer
sowie keine, oder nur sich unmittelbar nach der Rohr-
mündung vom Geschoss lösende Teile (ohne Schutz-
bzw. Geschosshaube).
[0021] Anhand eines einzigen Figurenbeispiels soll die
Erfindung näher erläutert werden.
[0022] Dargestellt ist ein Geschoss 1, beispielsweise
ein 30mm Übungsgeschoss für eine Rohrwaffe, mit ei-
nem Geschosskörper 2 und einem am vorderen Ende
befindlichen Geschosskopf 3. Wenn erwünscht, kann der
Geschosskopf 3 von einer Geschosshaube 4 umschlos-
sen sein. Diese kann zur Verbesserung der Zuführbarkeit
des Geschosses 1 in eine nicht näher dargestellte Rohr-
waffe am Geschosskopf 3 montiert sein. Die Geschoss-
haube 4 kann nicht näher dargestellt Sollbruchstellen
aufweisen. Bevorzugt ist das Material der Geschosshau-
be 4 ein Kunststoff.
[0023] Der Geschosskopf 3 weist in dieser Darstellung
eine flache Stirnfläche bzw. Geschossfront 5 auf. Die
Stirnfläche 5 verläuft bevorzugt über dem gesamten Ka-
liberdurchmesser d1 und kann auch einen Radius bein-
halten. Die Stirnfläche 5 des Geschosskopfes 3 kann
auch kleiner als der Kaliberdurchmesser d1 sein (nicht
näher dargestellt). In diesem Fall wird eine kegel-
stumpfartige Geometrie bevorzugt, wobei eine Deckflä-
che der Stirnfläche bzw. der Geschossfront des Ge-
schosses 1 entspricht. Die Geometrievorgabe der Ge-
schossfront 5 stellt eine Maßnahme zur Reichweitenre-
duzierung des Geschosses 1 dar.
[0024] Der Geschosskörper 2 weist über seinen Ge-
schossmantel sogenannte Einstiche 6.1, 6.2 und 6.3 am
Kaliberdurchmesser d1 auf. Diese Einstiche 6.1, 6.2, 6.3
sind umfänglich, bevorzugt all- oder vollumfänglich, im
Geschossmantel 7 (strichartig dargestellt) vorgesehen.
Die Einstiche 6.1, 6.2, 6.3 können mittels eines spanab-
hebenden Verfahrens eingebracht werden. Durch diese
Einstiche 6.1, 6.2, 6.3 werden am Geschosskörper 2 (Wi-
derstands-) Flächen 8.1, 8.2 und 8.3 geschaffen. Der Ge-
schosskörper 2 bzw. der Geschossmantel 7 wird dadurch
in mehrere Geschossmantelabschnitte 7.1, 7.2, 7. 3 un-
terteilt, die ihrerseits, vom Kaliberdurchmesse d1 ausge-
hend, sich zur Geschossachse 10 verjüngen, wobei sich
der Geschossmantelabschnitt 7.1 mit vom Kaliberdurch-
messer d1 zum nachfolgenden Geschossmantelab-
schnitt 7.2 hin verjüngt, der selbst mit dem Kaliberdurch-
messer d1 beginnend sich zum nachfolgenden Ge-
schossmantelabschnitt 7.3 hin verjüngt etc. Dabei weist
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der Geschosskörper 2 zumindest zwei Geschossman-
telabschnitte 7.1, 7.2 (7.3) auf. Die Geschossmantelab-
schnitte 7.1, 7.2, 7.3 können die in der Länge und Aus-
führung unterschiedlich gestaltet sein.
[0025] Über die Wahl der Winkelgröße der Winkel α
der Einstiche 6.1, 6.2, 6.3 kann die Flächengröße der
Flächen 8.1, 8.2, 8.3 eingestellt werden. Bevorzugt wird
ein Winkel α von ca. 10-20°, der zwischen den Geschoss-
mantelabschnitten 7.1, 7.2, 7.3 und dem Kaliberdurch-
messer d1 eingeschlossen ist. Vorgenannte Maßnahme
dient ebenfalls zur Reduzierung der Reichweite des Ge-
schosses 1.
[0026] In der bevorzugten Ausführung werden beide
Maßnahmen miteinander kombiniert.
[0027] Mit 9 ist ein Führungsband gekennzeichnet, das
den Drall für das Geschoss 1 überträgt.
[0028] Die Funktionsweise ist wie folgt:
Das Geschoss 1 wird aus einem nicht näher dargestell-
ten Waffenrohr einer nicht näher dargestellten Rohrwaffe
getrieben, d.h. verschossen. Bei Vorhandensein einer
Schutzhaube oder Geschosshaube 4, löst sich diese
nach dem Rohrdurchgang, beispielsweise durch den Ge-
schossdrall, vom Geschoss 1 ab. Das Ablösen wird durch
die Sollbruchstellen unterstützt.
[0029] Das Geschoss 1 fliegt nunmehr ohne Ge-
schosshaube 4, wodurch die Luft an die plane Stirnfläche
bzw. Geschossfront 5 des Geschosskopfes 3 angreifen
kann.
[0030] Des Weiteren bildet sich ein Widerstand an den
Flächen 8.1, 8.2, 8.3.
[0031] In Summe beider Maßnahmen wird bewirkt,
dass der sich dabei aufbauende Widerstandsbeiwert das
Geschoss 1 stark abgebremst und dieses dann planmä-
ßig herunterfällt.
[0032] Die Flugzeit bzw. Flugweite ist durch die Ge-
schoss- und / oder Geschossmantel- Geometrie vorein-
stellbar. Das Einstellen der Flugweite kann durch Varia-
tionen der Winkel α der Einstiche 6.1, 6.2, 6.3 und / oder
der Form der Geschossfront 5 des Gefechtskopfes 3 er-
folgen, was von Vorteil ist.
[0033] Im Rahmen der Erfindung sind somit Einstell-
varianten möglich. So können die Winkel (α) der Einsti-
che 6.1, 6.2, 6.3 unterschiedlich sein. Der Winkel α des
Einstichs 6.1 kann daher vom Winkel α des Einstichs 6.2
oder 6.3 unterscheiden, was auch für den Einstich 6.2 in
Bezug auf den Einstich 6.3 zutreffen kann und umge-
kehrt.
[0034] Auch ist die Anzahl der Einstiche nicht auf drei
begrenzt. Hier besteht eine freie Wahl und ist abhängig
der gewünschten Flugzeit bzw. Flugweite zu wählen. Zu-
dem können die Geschossmantelabschnitte 7.1, 7.2, 7.3
unterschiedlich lang sein. D.h. der Geschossmantelab-
schnitt 7.1 kann länger als der Geschossmantelabschnitt
7.2 aber kürzer als der Geschossmantelabschnitt 7.3
sein etc.
[0035] Auch die Form der Geschossfront 5 ist variabel.
Wie bereits aufgeführt, kann diese plan, abgeflacht oder
dergleichen gewählt werden.

[0036] Neben einer planen, glatten können zudem
auch andere Oberflächenarten und -formen der Ge-
schossfront 5 vorgesehen werden. So kann die Oberflä-
che des Geschosskopfes 3 beispielsweise auch rau (un-
ebene Fläche) sein kann. Andere Möglichkeiten kennt
der Fachmann.

Patentansprüche

1. Geschoss (1), insbesondere Übungsgeschoss, mit
einem Geschosskörper (2), einem Geschossmantel
(7) und einem Geschosskopf (3), dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Geschosskopf (3) eine flache
Geschossfront (5) aufweist und/oder der Geschoss-
mantel (7) in mehrere Geschossmantelabschnitte
(7.1, 7.2, 7.3) unterteilt ist, zumindest zwei, wobei
ein einzelner Geschossmantelabschnitt (7.1, 7.2,
7.3) zum nachfolgenden Geschossmantelabschnitt
(7.2, 7.3) hin verjüngt ist.

2. Geschoss (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Geschossmantel (7) in Ge-
schossmantelabschnitte (7.1, 7.2, 7. 3) unterteilt ist,
derart, dass sich der Geschossmantelabschnitt (7.1)
vom Kaliberdurchmesser (d1) zum nachfolgenden
Geschossmantelabschnitt (7.2) hin verjüngt und der
nachfolgende Geschossmantelabschnitt (7.2) mit
dem Kaliberdurchmesser (d1) beginnend sich zum
nachfolgenden Geschossmantelabschnitt (7.3) hin
verjüngt.

3. Geschoss (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass durch die Verjüngung am Ge-
schosskörper (2) zur Geschossachse (10) verlau-
fende Flächen (8.1, 8.2, 8.3) gebildet werden.

4. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Geschosskopf
(3) von einer Geschosshaube (4) umhüllbar ist, die
am Geschosskopf (3) montierbar ist.

5. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass für die Verjüngung
Einstiche (6.1, 6.2, 6.3) umfänglich im Geschoss-
mantel (7) eingebracht sind, die jeweils einen Winkel
(α) einschließen.

6. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Geschossfront
(5) sich über den Kaliberdurchmesser (d1) erstreckt.

7. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Geschossfront
(5) kleiner als der Kaliberdurchmesser (d1) ist.

8. Geschoss (1) nach einem Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Geschosskopf (3) kegel-
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stumpfartig ausgebildet ist.

9. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Oberfläche
der Geschossfront (5) des Geschosskopfes (3) glatt
ist.

10. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Oberfläche
der Geschossfront (5) des Geschosskopfes (3) rau
ist.

11. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Geschoss-
haube (4) Sollbruchstellen aufweist.

12. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 5 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Winkel (a) der
Einstiche (6.1, 6.2, 6.3) unterschiedlich groß sein
können.

13. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 5 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Winkelgröße
der Winkel (a) zwischen ca. 10-20° liegt.

14. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Geschoss-
mantelabschnitte (7.1, 7.2, 7.3) unterschiedlich lang
sein können.

15. Geschoss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass durch die Ge-
schosskopf- und / oder Geschossmantel-Geometrie
eine Flugzeit bzw. Flugweite des Geschosses (1)
einstellbar ist.
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